
be] eıner Reihe VO Begegnungen deutlich. Im Gespräch mıiıt Bischof Heinrich
Mussinghoff oing CS Sınn und Grenze gemeınsamer Gebetsversammlun-
gCH VO Juden und Christen GCEWAa CIM bevorstehenden Okumenischen Kır-
chentag 2003 1n Berlin. Herzlich Wlr der Empfang VO Bischof FEFomen10s VO

der griechisch-orthodoxen Gemeinde des Heıilıgen Dımitrios. FEın abendli-
cher Dombesuch mI1t eıner Abendliturgie SOWI1Ee der Besuch des Sabbatmor-
gengottesdienstes der jüdıschen Gemeinde Aachen Mat anschließendem (3e-
spräch mIt Rabbiner Davıd Polnauer zählten den Erlebnishöhepunkten
des Kongresses, der 1in eindrucksvoller Weıse dıe wıssenschaftlich-theoreti-
sche Arbeit mIıt dem Klıma des ökumenischen Austauschs verbinden konnte.

Bischöfliche Akademaiuie, Aachen

Clemens OMAdGa zum Geburtstag November

Zum 65 Geburtstag VO Protfessor Dr. Clemens Thoma; Luzern, wurde 1mM
Freiburger Rundbriet ın eiınem längeren Gratulationswort dıe Bedeutung
se1ınes Chefredakteurs herausgestellt (FfRu 5{1 998 | 50 53) Die damalıgen
üunsche fur eıne weıtere erfolgreiche Tätıgkeit in ungebrochener Schaf-
tenskraft oingen 1ın Erfüllung. Die Alltagslast, die Clemens TIThoma als D1-
rektor des Instituts für Jüdisch-Christliche Forschung 1n Luzern Lrus un:
die Vorlesungsverpflichtungen der Universıität Luzern wurden ıhm ach
seiner Emerıitierung abgenommen. Dies hat dem Forscher un: Publizisten
freıe Hand gegeben, seine hohe Kompetenz und Arbeitskraft verstärkt 1m
christlich-jüdischen Gespräch iınvestleren.
Wer auch L1UTr kursorisch die zurückliegenden Hefte des Freiburger und-
briefs durchgeht, {indet die unverkennbar klare, auch dıie Konfrontation
nıcht scheuende Eıinstellung Thomas brennenden Zeıtfragen. An erstier
Stelle steht selne Warnung, auch kreuzvollen Tagesproblemen nıcht
schweigen. Von den öffentlichen Meinungsmachern erd verdeckter der
offener Antısemitismus als politische Strategıe eingesetzt. NIr haben
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schon einmal geschwiegen“, erınnert u1ls Clemens Thoma [)as dürfe nıcht
wiıieder geschehen, auch W CII CS schmerzt einzusehen, da{fß das Verhalten
vieler Christinnen un Christen ZAUF Zeıt des Nationalsozialismus die Jüd1-
schen Mitbürger ausgrenzte. In der Vermengung der aktuellen Nahostpoli-
tik mMI1t der Aufgabe, den christlich-jüdischen Dialog voranzubrıingen, wırd
Dıstanzıerung Verständnıiıs gefördert. Damıt würde aber das Gespräch
MIt allen Menschen Wıllens gelähmt. Gleichzeıitig ertährt Thoma, W1e€e
selne wissenschaftliche Leıistung 1n der evangelıschen un katholischen
Theologıe mi1t immer orößerer Selbstverständlichkeit rezıplert wırd, beson-
ers in der Bibelwissenschaft un: 1n Bıbelkommentaren. Die Festschrift

seiınem Geburtstag,
Lesarten des christlich-Jü-
dischen Dialogs, hg VO

Sılvıa Käppeli, 1ST Aus-
druck dieser Akzeptanz
aut internationaler Ebene
uch auf Jüdıscher Seıte
1St Clemens 'Thoma ern
gefragter Referent be] Ta
SUunNngcChH, ber Franz
Rosenzweıg. Mıt ganz be-
sonderer Verehrung spricht%m  Nr

VO  w seinem VOT W Ee1
Jahren verstorbenen ju-Clemens Thoma (1.) und Kardınal Fdward Cassıdy,

Millenniumskonterenz der Vat Kommuissıon tür die relı- iıschen Freund Davıd
Z1Ösen Beziehungen mı1t den Judenund der Weltvereıini- Flusser, dessen geistiges
ZUnNng für progress1ives Judentum, London 2000 (vgl FrRu Vermächtnis ıhm Her-
8120001312

Foto Archiv FrKRu ZCN legt.
Schließlich ll Clemens

'Thoma das wichtige Gebiet des Religionsunterrichts un: die Ort für den
christlich-jüdischen Dıalog wartenden Aufgaben konsequent un: och
mehr als bısher geschehen beschreiben. Es liegt auf der Hand, da{ß och
1e] Vorarbeit ertorderlich ist;, ELWa die Einsichten A4aUS Talmud und
Mischna 1mM praktischen Lehrbetrieb Unıiversıtäten un: ua der Schule
vermuitteln.
Di1e Herausgeber un: die Redaktion des Freiburger Rundhriefs wünschen
ıhrem Chefredakteur 1n Dankbarkeit och viele Jahre segensvollen Wır-
ens Alwin Renker
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